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Die Luft ist raus, 
der Löwe tot...
Betrifft: Jeversches Wochen-
blatt vom 22. November „An-
wohner kommen mit vielen 
Fragen zu Wort“: Ein Gesicht

Spielleitplanung ... schönes 
Wort! Inzwischen ist die Pla-
nung fort. 
Der Bürgerwille war zu mäch-
tig, er hat gesiegt und nicht 
mal schmächtig.  
Im Rat war man sehr zwiege-
spalten, nun kann man nicht 
mehr schalten, walten. 

Es gibt auch Beifall und Ge-
klatsche, Ende Gerangel, rit-
sche, ratsche!

 Meister der Bürger, voll der 
Ahnung, erläutert Sinn und 
Zweck der Planung, erleuchtet 
auch von Visionen, er 
schwärmt von Plänen, die sich 
lohnen. 

Von Plätzen, die gehören 
weg, denn alles andre ... hat 
das Zweck? 

Wenn Spielgeräte langsam 
rosten, bedenke man die Fol-
gekosten! 

Man redet sich die Köpfe 
heiß, das kostet Kraft, es 
dampft der Schweiß. 

Das Für und Wider knallt 
zusammen, und leise züngeln 
schon die Flammen. Be-
schlüsse hin, Entscheidung 
her, das Endergebnis: Zent-
nerschwer!

Harry stellt was sachlich 
fest. Das gibt dem Udo gleich 
den Rest. 

Denn Harry zieht es nach 
Cullera, und Udo mault: „Er 
war schon oft da! 

Das kost’ doch Knete, nicht 
zu knapp! Und hier? Die Spiel-
platzkasse? Schlapp! Er sollt’ 
es doch für Kinder geben!“ Ein 
gutes Herz – ein wahrer Segen.

 Der grüne Olaf will Verkauf 
und geht damit auch auf die 
Piste, doch hapert es mit dem 
Verlauf, gestrichen wird nun 

von der Liste.
 SWG und CDU...Oha! Und 

auch ein bisschen „Uuuhhh“! 
Und Hendrikmann von FDP, 
der sieht das Scheitern, 
schreit „Oh, weh!“ 

Die SPD... ergebnisoffen. 
Da kann man dann ja nur 
noch hoffen.

Die Luft ist raus, der Löwe 
tot. Zu lange hat man ihm ge-
droht. 

Teilt sich mit Motten nun 
das Lager, ist ausgemergelt 
sehr und hager, als Bettvorle-
ger ausgedient. Jedoch: Der 
Boden bleibt vermint. 

Tja, diesem Frieden trau’ 
ich nicht! Und damit endet 
mein Gedicht.

Inge Bott
Jever

LESERFORUM

Schön, dass Grünflächen
erhalten bleiben
Betrifft: Kommentar Freitag, 
19 Uhr 30, Thema Spielplätze 
in Jever

Ihren Kommentar zur Auf-
gabe von Spielplätzen finde 
ich befremdlich.  Die Stadtver-
waltung hatte eine Idee – das 
ist gut. Schnell wurde vermut-
lich viel Geld in Gutachten in-
vestiert, bevor die Bürger 
überhaupt umfassend infor-
miert wurden – das ist 

schlecht. Glücklicherweise 
hat der Rat nun nach vielen 
Gesprächen endlich eine gute 
Entscheidung im Sinne der 
Menschen getroffen, so und 
nicht anders muss es doch 
sein! Von Einlullen und Um-
kippen kann hier meiner Mei-
nung nach überhaupt keine 
Rede sein. Wie schön, dass 
Grünflächen erhalten bleiben!

Karin Hagen
Jever

Rollstuhlfahrer wollen
spontan einsteigen 
Betrifft: Vorstellung 2. Ent-
wurf Nahverkehrsplan für 
Friesland

Leider geht aus Ihrem Be-
richt nicht hervor, ob der Plan 
auch Rollstuhlfahrer zukünf-
tig mehr berücksichtigen 
wird.

Seit längerer Zeit sind Roll-
stuhlfahrer bei der Nordwest-
bahn (NWB) wohl nicht gern 
gesehene Fahrgäste. Obwohl 
laut Nordwestbahn mindes-
tens zwei Rollstuhl-Plätze zur 
Verfügung stehen, wurden 
und werden mehrfach, wenn 
mehr als eine Person mit der 
NWB fahren möchten, weitere 
Rollstuhlfahrer der Bahn ver-
wiesen beziehungsweise ste-
hen gelassen.

Diese Erfahrung durfte ich 
vor einigen Wochen selbst 
machen, als ich von Jever 

nach Wittmund fahren wollte.
Wir können nur mit viel 

Glück spontan mit der NWB 
fahren, sollen uns 24 Stunden 
vor der Fahrt anmelden. Der 
öffentliche Nahverkehr sollte 
auch für Rollstuhlfahrer spon-
tan nutzbar sein.

Man weiß selten 24 Stun-
den im Voraus, wann man mit 
der NWB fahren möchte. Auch 
Busse können nicht spontan 
genutzt werden, da nur weni-
ge Busse rollstuhlgerecht sind.

Aus den Fahrplänen ist 
nicht ersichtlich, welche Bus-
se überhaupt in Frage kom-
men. Aber leider scheint die-
ses große Problem keinen 
Menschen zu interessieren, 
nicht einmal den Behinder-
ten-Beauftragten hier in Witt-
mund.

Birgit Decken-Braams
Wittmund

Erinnerungen an Fritz 
Levy vertont.  Auszüge 
aus Manuskript zu 
neuem Buch vorgestellt.
JEVER/JS – Eckard Harjes kann 
sich noch gut an den Tag im 
Jahr 1974 erinnern, als er Fritz 
Levy (1901–1982) kennenlern-
te. Sein Vater hatte den da-
mals 14-Jährigen mit zu Levys 
Haus an der Schlosserstraße 
genommen, um seinem Sohn 
den bei vielen Jeveranern un-
beliebten jüdischen Mitbür-
ger als „abschreckendes Bei-
spiel“ zu präsentieren. Das 
Gegenteil trat jedoch ein: Har-
jes war von Anfang an faszi-
niert von dem kauzig-weltof-
fenen Juden – eine Faszina-
tion, die bis heute anhält und 
die auch viele andere Jevera-
ner gepackt hat.

Rund 25 Interessierte wa-
ren am Sonntagnachmittag 
ins Gröschler-Haus gekom-
men, wo Eckard Harjes seine 
aktuelle CD „Lieder von Fritz“ 
und Auszüge aus dem Manu-
skript zu seinem neuen Buch 
vorstellte. Der Arbeitstitel der 
geplanten Neuerscheinung: 
„Jever – Shanghai – Jever, eine 
Reise mit Fritz Levy rund um 
die Welt“.

In dem Blues-Stück „Well 
allright, well allright“ geht es 
um den Tag, an dem Harjes 
den Menschen kennenlernte, 
der sicherlich zu den schil-
lerndsten Persönlichkeiten 
der Stadtgeschichte gehört. 
Darin erinnert sich der heute 
59-Jährige, wie er bei seinem 
einstigen Freund immer einen 
Tee bekam – und, was das für 
damalige Zeit verquere Den-
ken aufzeigt, „50 Pfennige für 
eine schlechte Schulnote“.

In seinen Songs geht Harjes 
auch auf Fritz Levys Eltern 
ein, beschreibt eine Zeit, als 
die jüdische Bevölkerung 
auch im Jeverland ein fester 
Bestandteil des Wirtschaftsle-
bens waren. Mit „Zigarre in 
der Hand“ setzt der Singer-
Songwriter Levys Vater Julius 
ein musikalisches Denkmal: 
Er war bei Landwirten und 
Schlachtern zu Haus, denn 
„der Levy kauft und verkauft 
Vieh“. Und da ist Fritz Levys 
zwiespältiges Verhältnis zur 

GRÖSCHLER-HAUS  Eckard Harjes spielt „Lieder von Fritz“

Fasziniert vom kauzigen
und weltoffenen Juden

Mutter, die in Jever eine ko-
schere Herberge betreibt, 
während der Sohn gar nicht 
koscher lebt. Auch für die 
strenge, fleißige Mutter, die 
1943 von den Nazis ermordet 
wurde, hat der Musiker ein 
Lied parat: „Oh Nanni, pass 
auf, da ist noch Dreck!“

In seinem Buch-Entwurf 
geht Harjes auf den Heimat-
Begriff ein – wobei, so der Au-
tor, Fritz Levy seine Heimat in 
der Marienstadt „nie wieder-
gefunden“ habe. Harjes be-
richtet von Fritz Levys Nach-
lass, der sich im Besitz des 

Gröschler-Hauses befindet. 
Als „Zeitmaschine in eine an-
dere Welt“ und als „Blick in 
die Vergangenheit“ bezeich-
net er die rund 1700 eingela-
gerten Dokumente: Unter-
stützerlisten für Levys geplan-
te Landtagskandidatur im 
Jahr 1982, Polizeiberichte, das 
Testament von Vater Julius. 
Unerwartet aus der Ver-
senkung aufgetaucht ist auch 
Fritz Levys Schreibmaschine 
der Marke „Wanderer“, die er 
im November 1950 aus Shang-
hai mit nach Jever gebracht 
hatte. 

Zeichnete in Text und Musik ein Bild des letzten jeverschen 
Juden: Eckhard Harjes. BILD: JÖRG STUTZ
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Falscher Name
MOORWARFEN – Auf unserem 
gestrigen Gruppenfoto im Be-
richt über die Märchenfiguren 
in Moorwarfen ist leider ein 
falscher Name erschienen. 
Auf dem Foto ist nicht Thors-
ten Kanther, sondern Michael 
Eickens zu sehen. Wir bitten, 
diesen Fehler zu entschuldi-
gen. 

BERICHTIGUNG

Kreuzung nach Unfall
zwei Stunden gesperrt
JEVER – Ein 40-jähriger BMW-
Fahrer wollte am Montag 
gegen 16.10 Uhr von der  Zie-
gelhofstraße nach links auf 
die Wittmunder Straße abbie-
gen. Er hielt am  Stoppschild, 
um auf den querenden Fuß-
und Radweg zu achten. An-
schließend fuhr er jedoch 
über den Radweg in den Kreu-
zungsbereich ein und übersah 
eine vorfahrtsberechtigte, von 
links kommende 73-jährige 
Autofahrerin. Die beiden Wa-
gen stießen zusammen, die 
73-Jährige wurde leicht ver-
letzt.  Der Sachschaden wird  
auf circa 10 000 Euro ge-
schätzt, beide Autos mussten 
abgeschleppt werden.  Auf-
grund einer größeren Menge 
auslaufender Betriebsstoffe, 
die von der Freiwilligen 
Feuerwehr und einer Firma 
beseitigt wurden,  musste die 
Kreuzung für circa zwei Stun-
den gesperrt werden.

Auf nasser Fahrbahn
 Kontrolle verloren
JEVER –  Ein 19-jähriger Audi-
Fahrer war am Montag gegen 
18.20 Uhr auf der  Schützen-
hofstraße in Richtung Rahr-
dum unterwegs, als  er auf 
nasser Fahrbahn in der S-Kur-
ve die Kontrolle über sein 
Fahrzeug verlor, gegen den 
rechten Bordstein stieß, sich 
mit seinem Fahrzeug drehte,  
nach links über die Straße 
rutschte und gegen einen auf 
einem Grundstück geparkten 
Kleintransporter und an-
schließend gegen einen weite-
ren geparkten VW Golf prallte.
Der Beifahrer des Unfallverur-
sachers wurde leicht verletzt 
und zur weiteren Untersu-
chung in ein nahegelegenes 
Krankenhaus gebracht, so die 
Polizei. Der Sachschaden an 
den drei beschädigten Fahr-
zeugen wird derzeit auf circa 
12 000 Euro geschätzt.

POLIZEIBERICHT


